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Naturforscher Henrich eifiens (1773—1845) zeichnet sich durch Umfang un:
Gründlichkeit AUusSs Sie verdient als wichtiger Beitrag ZUT Kirchen- und Geistes-
geschichte Dänemarks 1mM vorıgen Jahrhundert Beachtung. Henrich effens,
geboren 1ın Stavanger, wirkte zuletzt als Professor ın Berlin. 1802 setzte sich
in Kopenhagen für Fichte und Schelling e1n, nicht hne se1inen Vetter Nikolai
rederı Severin Grundtvig stark beeindrucken. Der Natur- und Religions-
philosoph Henrich eiiens törderte das geistige und relig1öse en iın Däne-
mark durch Vermittlung des Gedankenguts der deutschen Romantik. Jako
Peter Mynster, der spatere Bischof Vomn eeland (seit 1834), ist bekannt durch
seinen Konftlikt mıiıt Soren Kierkegaard Mynster zahlt den Gegnern der theo-
logischen Autfklärung. Seine Verdienste die uth Kirche in Dänemark S1N!
nıcht gering anzuschlagen. Das zeigen nicht zuletzt seine Predigtsammlungen. (Or-
sted, der den Lebenslauf VOo  $ Mynster und teffen bis ın Einzelheiten verfolgt,
zeıgt auf, daß (weit mehr als Mynsters Memoiren erkennen lassen) Steffens
Einflufß auf Mynster cschr grofß SCWESCH ist. Mynsters ethisch-religiöse Bekehrung
ist entscheidend durch eiiens mitbedingt. Sie erfolgte 1m Jahre 1803 Man
mag hiıer eıiıne gewI1sse Parallele Claus Harms sehen, der durch Schleiermacher
einen „Stoß einer ewıgen Bewegung“ erhielt. So weni1g Claus Harms 1n den
Bahnen Schleiermachers wandelte („der mich gezeugt hatte, der hatte kein rot
für mich“), sehr setzte sich Mynster 1ın seiner orthodoxen eıt VOo  — Steffens
ab Auch SONStT fallen manche Parallelen 1Ns Auge. Eın TUn mehr, mıiıt
Nachdruck auf Örsteds hervorragendes Werk verweısen.

Lorenz Hein, Oldenburg/Holstein

Heinrıch Reincke, Hamburg OTADeEN.: der Reformation. Aus dem Nachlaß
herausgegeben, eingeleıtet un erganzt UVOo  S Erich Uvon Lehe (Friedrich Wiıttıg
Verlag, Hamburg 144

Der namhaftte Hamburger Geschichtsforscher und Förderer der Hamburgi-
schen Landeskirche, Heinrich Reincke, verstarb 3. November 1960 Seine
Forschungsarbeit galt der Geschichte Hamburgs 1m Zeitalter der Reformation.
Die Veröffentlichung des reichhaltigen Nachlasses besorgte 1n vorbildlicher
Weise Erich VON Lehe Das Werk zeria. 1n wel Abschnitte. Der erste tragt
WI1Ie das Gesamtwerk die Überschrift „Am Vorabend der Reformation“” Es be-
handelt das Spätmittelalter Hamburgs VO 14. Jahrhundert Ausführlich
gelangen die wirtschaftlichen, politischen, kulturellen, kirchlichen und sittlıchen
Verhältnisse die en ZU Jahrhundert ZUT: Darstellung. Der zweıte
Abschnitt miıt dem Tiıtel „Hamburg un: dıe reformatorische Bewegung”
er den Begınn der eformation unter Verwendung bisher nicht benutzter
Protokolle des Lübecker Domkapıtels der re 1523 bis 1530 (diese eiinden
sıch 1M Landesarchiv 1ın Schleswig). Reincke aßt die Wechselbeziehungen ZW1-
schen wirtschaftlichen Gedeihen un relıg10sem Fortschritt nıcht außer S
Er bemüuht sıch erfolgreich eın umfassendes Biıld Von der Entstehung der
Kvangelisch-Lutherischen 1r Hamburgs. Erich VOIN ehe wüurdıgt 1n dem
Abschnitt B Entstehung des Werkes“ Reincke als Stadtgeschichtler und Kir-
chenhistoriker. Es ist VO  w} ehe danken, dafß einen wichtigen eıl der For-
schungsarbeıit Reinckes verö{ffentlicht hat, nıcht hne kritischen Apparat mıiıt
Quellenangaben un Forschungshinweisen. ade, daß Reincke seine „Ge-
schichte Hamburgs 1m Zeitalter der Reformation“ nıcht hat vollenden können.
Eine besondere Freude sınd die zahlreichen VO Herausgeber besorgten ild-
beilagen (darunter die Stadtansicht Hamburgs VOIL Lucas Cranach dem Jüngeren
VO  - 1565 un Bilder VO' einstigen om) Lorenz Heıin, Oldenburg/Holstein



Buchbesprechungen 141

Horst Lultter, Die St Mıchaelıs-Kırche ın Hamburg Der Anteıl der Baumezister
Prey, Sonnın un Heumann ohrer Gestaltung (Friedrich Waıtte Verlag, Ham:-
burg 184

Lutter geht auf die wechselvolle Baugeschichte der großen Hamburger Mi-
chaeliskirche e1in. Der „Michel”, das Wahrzeichen Hamburgs, ist diıe größte
evangelısche Barockkirche 1ın Norddeutschland. Der Verfasser wagt die Ver-
dienste der der 1r beteiligten Baumeister Ernst Georg Sonnin, Johann
Leonhard Prey un!: Johann Paul eumann gegeneinander ab Die St.-Michaelis-
1Tr wurde 1n den Jahren 17531— 1762 errichtet. Lutter rühmt Prey als BC-
nıalen Raumschöpfer und betont, hne Sonnins ingen1eurwissenscha{itlichen
Verdienste schmälern, daß Johann econhar Prey „der überwiegend künst-
lerische Einfluß auf die Gestaltung VO  A Schiff und Raum der St.-Michaelis-
1r Hamburg eingeraäumt werden muß“ (S 137) Die Biıldbeilagen,
darunter viele Rıßzeichnungen und Entwürfe, verdienen besondere Erwähnung.
Im Geleitwort hebt Hauptpastor Hans Heinrich Harms die wichtigsten Kr-
e1gNISSE Aaus der Geschichte der Michaelisgemeinde hervor.

Lorenz Hein, Oldenburg/Holstgin

W ılhelm Rahe Eigenständige der staatlıch gelenkte Kırche? Zur Entstehung
der westfälıischen Kırche (Beihefte OLE ahrbuch des ereiıns für
Westfälische Kirchengeschichte, hrsg. vVOoO  . Wılhelm Rahe, Heft 9) Bethel 19606,
166 Seiten.

Nachdem sıch die Evangelische Kirche VO  $ Westfalen und die Evangelische
Kirche 1mM Rheinland anstelle der bisherigen gemeinsamen Rheinisch-West-
tfälischen Kirchenordnung VO März 1835 in der Fassung des Kirchengesetzes
VO November 1923 ZU ersten ale eigene Kırchenordnungen (im Rhein-
land Mai 19592 un 1n Westfalen Dezember 1953 gegeben hatten,
WAarTr dıie Frage nach der Entstehung dieser Kırchen für jede VO  —$ ihnen NECUu BC-
stellt. Deshalb ıst das Erscheinen der vorliegenden Arbeıt „Zur Entstehung der
westfälischen 1r 155418195 AUuUs der and VOomn Wiılhelm Rahe besonders
begrüßenswert und dürtfte großes Interesse finden Weıit er den zeitlich be-
grenztien Untertitel hinaus, ist dem Verfasser gelungen, 1n seinem Buch
„Kigenständige der staatlich gelenkte Kıirche?“ eın Gesamtbild der verfassungs-
rechtlichen Entwicklung entwertfen. W iılhelm Rahe hat für se1ne Darstellung,
die VOnNn der nachreformatorischen eıt bis ZUT Gegenwart reicht, alle erreich-
baren Quellen und dıe gesamte einschlägıige Literatur herangezogen. Das Archiv-
materıal für die 1m 'Titel benannten re ist voll erschlossen worden.

Zunächst wiırd auf diıe Zerplitterung des Kirchenwesens und der Kirchen-
verfassung VOT Begründung der Provinz Westfalen hingewıesen,
sodann die Eingriffe des Staates zugunsten eiıner Vereinheitlichung des Kirchen-
WESECNHNS un der Kirchenverfassung (1797—1817) aufzuzeıigen. In Deutschland
gab bis ZU Reichsdeputationshauptschluß nıcht viele Gegenden, die
sich Aaus zahlreichen und verschiedenen Territorien zusammensetzten wWwW1€e
Westfalen und Rheinland 5.9) Die Entstehung der konsistorialen und der
presbyterial-synodalen Kirchenverfassung SOW1e die individuelle Ausprägung
dieser Kırchenverfassungen 1n den verschiedenen Teilen Westfalens VOTI 1803
wırd VO  -} der Reformationszeit aufgezeigt. Das Kapiıtel über die Eingriffe
zugunsten eiıner Vereinheitlichung des Kirchenwesens und der Kirchenverfassung(1797—1817) ist klar durchgegliedert un gıbt zugleich einen Einblick INn das
alles beherrschende preußische Staatskirchenrecht. Mıiıt der Errichtung staatlicher
Konsistorien (1n üunster 1815: 1n Düsseldorf 1814; Köln 1816, gemeinsamKoblenz für das Rheinland 1826 drangen die landesherrliche Konsistorial-


